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Stettin. Nachdem das Land lange genug unter dem Drucke einer 2) eine Verordnung über die Einführung des mündlichen und öffent⸗ 


unwürdigen Verſammlung geſeufzt, nachdem jeder eingeſehen, daß dieſe lich u Verfahrens mit Geſchwornen in Unterſuchungsſachen; 
Verſammlung nie eine konſtitutionelle Verfaſſung mit der Krone vereinba⸗ 3) eine Verordnung über 1 des bäuerlichen Erbfolge⸗Geſetzes 
ren, ſondern das Land nur in Anarchie ſtürzen werde, hat endlich Seine in Weſtfalen; 5 8 
Majeſtät der König dem Lande die konſtitutionelle Verfaſſung gegeben und 4) eine Verordnung über Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit und 
dadurch den ſehnlichen Wunſch des Landes erfüllt. Leider iſt aber der ge⸗ des eximirten Gerichtsſtandes, fo wie über die anderweitige Orga⸗ 
rechte Anſpruch aller redlich Gefinnten auf Abänderung des Wahlgeſetzes niſation der Gerichte; 5 
nicht in Erfüllung gegangen, obgleich wir zur Genüge die Unhaltbarkeit 5) eine Verordnung, betreffend die Aufhebung der Cirkular⸗Verfügung 
deſſelben erkannt haben. 998 2 355 r vom 26. Februar 1799 und die Abänderung der Injurienſtrafen. 

„Die Hochherzigkeit des Königs, die dem geſunden, kräftigen Sinne Der nächſten Volks⸗ Vertretung werden zur Berathung vorgelegt 
ſeines Volkes verkraute, hat, wie man ſagk, die Veranlaſſung dazu werden: 
gegeben. ; ! 5 5 1) ein Geſetz, betreffend das Recht der Aeltern zur Beſtimmung der Re⸗ 

Dem Preußiſchen Volke liegt es nun ob, durch die That zu beweiſen, ligion ihrer Kinder; i 
„daß fein König fich nicht getänſcht“ 2) ein Geſetz über Retzulirung der Mühlen⸗Abgaben; 


und daß daſſelbe zu dem am 22. Januar ſtattfindenden Wahltage nur 3) ein Geſetz über die Verpflichtung der Gemeinden zum Schadenerſatz 


Männer wähle, denen in Wahrheit das Wohl des Vaterland bei Tumulten; 
liegt und die ihre Stellung 910 e um von 1 7 1 4) ein Geſetz über Aufhebung der Grund⸗ und Klaſſenſteuer⸗Befreiungen 


wühlenden Creaturen zum Abgeordneten erwählen zu können. und wegen Einführung einer allgemeinen Grundſteuer; 
5) ein Geſetz über die Einkommenſteuer; 


— — — — 

Wir Friedri i 6885 6) eine neue Ablöſungs⸗ Ordnung und ein Geſetz, betreffend die unent⸗ 

a „ von Gottes Gnaden, König von geltliche Aufhebung verſchiedener Laſten und Abgaben; 

V Fee Bae e pe den 

Das = ng. aufgelöft. uglei . U 7 £ = 95 7 . 

Wir, in 85 Abſicht, Unſer getreues Volk fogteich ee von deufechen ie 10 2 Ve ee em 5 einiger Ehehinderniſſe; 

3 au daſſen, due Regelung de . nen e e e ben Da bie in der Werfaſſungs⸗Urkunde beſtimmte Wahl der erſten Kam⸗ 
. gelung der letzteren nicht von dem in ferner mer durch die Kreis“, Vezirks und Provinzial ⸗ Vertreter wegen des noch 


Ausſicht ſtehenden Ergebniß der Vereinb it ei iti ö 
ſteh gebniß der Vereinbarung mit einer anderweitigen nicht erfolgten Erſcheinens der Kreis, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung 


Volksvertretung abhängig machen wollen, dieſelbe vielmehr durch die heute H 


von Uns vollzogene Verfaſſungs⸗Urkunde dauernd t. Bei gegenwärtig noch nicht ausführbar iſt, ſo haben wir ein proviſoriſches 
ſtellung dieſes Staatsgrundgeſetzes iſt der von dee 1 Wilgeſed . gu ſee ee dee Be Kammer, 
Ewtwurf, welcher nach Maßgabe der von der Verfaſſungs⸗Kommiſſion der werden unverzüglich nachfolgen) — zur Bildung der erſten Kammer für 


zur Vereinbarung berufenen Verſamml 4 das erſte Jahr der nächſten Legiölatur vollzogen. 
0 N ' GN Borichläge, und Wir geben Uns nunmehr der Hoffnung hin, daß die von Uns verliehene 


der übrigen Vorarbeiten derſelben, ſo wie in gebührender Berückſichtigung 5 
C ò⁰“: 
der zuverſichtlichen Hoffnung hingeben zu dürfen, daß jene Verfaſſung den Band gegenſeitiger Anhänglichkeit zwiſchen Unſerem Königl. Hauſe und 
dene Nene e 910 aden dun Art. 110 iſt Frei en den A en 0 wie die Wohlfahrt und 
ege der Geſetzgebung durch die nä i 3 . . ö : 
Dale a vorbehalten. Unmittelbar nach ee en en 8 0 fiber 1 05 Höchſteigenhändigen Unterſchrift und heige⸗ 
ir 11 von Uns verheißene Vereidung des Heeres auf die Verfaſſung 0 Ge ER 55 In den 5 Dezember 1848 
ale em Der Vorbehalt der Reviſion der Verfaſſung gewährt zu⸗ 333 en get drich Wilhel 
5 1555 0 Möglichkeit, die Verfaſſung des Prenßiſchen Staates mit dem 1 a 
usbau begriffenen Deutſchen Verfaſſungswerke in Einklang zu Graf v. e 5 er Sep el. 
v. Strotha. intelen. von der Heydt. 


bringen. 
Wir verordnen nunmehr, daß die nach der Verfaſſungs⸗Urkunde ins 
Leben zu rufenden Kammern am 26. Februar en Unferer Haupt⸗ 
205 Reſidenzſtadt Berlin ſich verſammeln. Zu dieſem Zwecke haben am 
5 Januar k. J. ſämmtliche Urwähler im ganzen Staate zur Wahl der 
5 ahlmänner, am 5. Februar k. J. die letzteren zur Wahl der Mitglieder 
er zweiten Kammer, am 29. Januar die zur Theilnahme an den Wahlen 
BR erſte Kammer berechtigten Wähler zur Wahl von Wahlmännern, 
endlich am 12, Februar k. J. die Letzteren zur Wahl der Mitglieder der 
N o e 
ie Rückſicht auf die Unſeren Miniſtern aufgetragene Vorbereitun 
Me e vorzulegenden, in der Prrfaſſirge⸗ Arkade vorbehal⸗ 
wegen de eo eee che cen, ges und der Zeit⸗Aufwand, 
er N i N i 
den 1 12 Volkes zu e e a 
ir erwarten übrigens mit Zuverſicht, daß bis zum Zeitpunkte der 
ae der Kammern die Herrſchaft des Geſezes in 1 Haupt⸗ 
a 15 eis a de fee . N Bee, ee 
fi 1 e ö = 
Sf alten wiss im Wege a der Volksvertreter da 
ir wollen jedoch die Uns beſonders am Herzen liegend ebung des 
N der ländiſchen Bevölkerung, a iR 15 1 Aufschub 
5 1 e, Befriedigung mehrere anderer, durch ein dringendes Zeitbedürf⸗ 
mend n Wünſche Unſeres getreuen Volkes unter jener noth⸗ 
se uns 1 nicht leiden laſſen, und werden daher mehrere 
Keen den 900 Bin 1 der Genehmigung der zunächſt zuſammen⸗ 
i in kürzeſter Zeit zur Publikation bringen, unter An⸗ 
1) eine Verordnung über die interimiſti { 
ons, Ah er die interimiſtiſche Regulirung der gutsherr- 
ee Verhältniſſe in der is Schlee; 9 20 


Verfaſſungs Urkunde 


ur 
den preußiſchen Staat. 
We e Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu⸗ 
en ꝛc. ꝛc. 
thun kund und fügen zu wiſſen: daß Wir in Folge der eingetretenen außer⸗ 
ordentlichen Verhältniſſe welche die beabſichtigte Vereinbarung der Ver⸗ 
faſſung unmöglich gemacht, und, entſprechend den dringenden Forderungen 
des öffentlichen Wohls, in möglichſter Berückſichtigung der von den ge⸗ 
wählten Vertretern des Volkes ausgegangenen umfaſſenden Vorarbeiten, 
die nachfolgende Verfaſſungs⸗Urkunde zu erlaſſen beſchloſſen haben, vorbe⸗ 
haltlich der am Schluſſe angeordneten Reviſion derſelben im ordentlichen 
Wege der Geſetzgebung. > 5 
Wir verkünden demnach die Verfaſſung für den preußiſchen Staat 


wie folgt: i 1 
„Titel Vom Staatsgebiete, MR 
Art. 1. Alle Landestheile der Monarchie in ihrem gegenwärkſher 
Umfange bilden das preußiſche Staatsgebiet. 5 
Art. 2. Die Gränzen dieſes Staatsgebiets können nur durch ein 
Geſetz verändert werden. 
Titel U. Von den Rechten der Preußen. 

Art. 3. Die Verfaſſung und das Geſetz beſtimmen, unter welchen 
Bedingungen die Eigenſchaft eines Preußen und die ſtaatsbürgerlichen 
Rechte erworben, ausgeübt und verloren werden. 

Art. 4. Alle Preußen ſind vor dem Geſetze gleich. Standes⸗ Vorrechte 
finden nicht ſtatt. Die öffentlichen Aemter ſind für alle dazu Befähigten 


gleich zugänglich. 


Art. 5. Die perſönliche Freiheit iſt gewährleiſtet. Die Bedingungen 
und Formen, unter welchen eine Verhaftung zuläſſig iſt, ſind durch das 
Geſetz zum Schutze der perſönlichen Freiheit vom 24. September laufen⸗ 
den Jahres beſtimmt. Net 

Art. 6. Die Wohnung iſt unverletzlich. Das Eindringen in dieſelbe 
und Hausſuchungen ſind nur in den geſetzlich beſtimmten Fällen und Formen 


geſtattet. Die Beſchlagnahme von Briefen und Papieren darf, außer bei 


einer Verhaftung oder Hausſuchung, nur auf Grund eines richterlichen 
Befehls vorgenommen werden. = ER 

Art. 7. Niemand darf ſeinem geſetzlichen Richter entzogen werbend 
Ansnahmegerichte und außerordentliche Kommiſſionen, ſoweit fie nicht durch 
dieſe Verfaſſungs⸗Uxkunde für zuläſſig erklärt werden, find unſtatthaft. 
Strafen können nur ih Gemäßheit des Geſetzes angedroht oder verhängt 
werden. 5 a 5 
Art. 8. Das Eigenthum iſt unverletzlich. Es kann nur aus Gründen 
des öffentlichen Wohles gegen vorgängige, in dringenden Fällen wenigſteus 
vorläufig feſtzuſtellende, Entſchädigung nach Maßgabe des Geſetzes ent⸗ 
zogen oder beſchränkt werden. 

Art. 9. Der bürgerliche Tod und die Strafe der Vermögenseinzie⸗ 
hung finden nicht ſtatt. i 

Art. 10. Die Freiheit der Auswanderung iſt von Staats wegen nicht 
beſchränkt. Abzugsgelder dürfen nicht erhoben werden. 

Art, 11. Die Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes, der Vereinigung 
zu Religions⸗Geſellſchaften (Art. 28 und 29) und der gemeinſamen öffent⸗ 
lichen Religions⸗Uebung wird gewährleiftet. Der Genuß der bürgerlichen 
und ſtaats bürgerlichen Rechte iſt unabhängig von dem religiöſen Bekennt⸗ 


niſſe und der Theilnahme an irgend einer Religions ⸗Geſellſchaft. Den 


bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Pflichten darf durch die Ausübung der 
Religions⸗Freiheit kein Abbruch geſchehen. 5 5 

Art. 12. Die evangeliſche und die römiſch⸗katholiſche Kirche, ſo wie 
jede andere Religions- Geſellſchaft, ordnet und verwaltet ihre Angelegen⸗ 
heiten ſelbſtſtändig und bleibt im Beſitz und Genuß der für ihre Kultus⸗, 
Unterrichts- und Wohlthätigkeitszwecke beſtimmten Anſtalten, Stiftungen 
und Fonds. 

En 13. Der Verkehr der Religions⸗Geſellſchaftrn mit ihren Oberen 
iſt ungehindert. Die Bekanntmachung ihrer Anordnungen iſt nur den⸗ 
jenigen Beſchränkungen unterworfen, welchen alle übrigen Veröffentlichun⸗ 
gen unterliegen. 

Art. 14. Ueber das Kirchen ⸗ Patronat und die Bedingungen, unter 
welchen daſſelbe aufzuheben, wird ein beſonderes Geſetz ergehen. 

Art. 15. Das dem Staate zuſtehende Vorſchlags⸗, Wahl⸗ oder Be⸗ 
ſtätigungs⸗Recht bei Beſetzung kirchlicher Stellen iſt aufgehoben. 

Art. 16. Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe wird durch deren Ab⸗ 
ſchließung vor den dazu beſtimmten Civilſtands⸗ Beamten bedingt. Die 
os: Trauung kann nur nach der Vollziehung des Civil⸗Aktes ſtatt⸗ 

nden. 0 a 

Art. 17. Die Wiſſenſchaft und Lehre iſt frei. Er 

Art. 18, Der preußiſchen Jugend wird durch genügende öffentliche 
Anſtalten das Recht auf allgemeine Volksbildung gewährleiſtet. Aeltern 
und Vormünder ſind verpflichtet, ihren Kindern oder Pflegebefohlenen den 
zur allgemeinen Volksbildung erforderlichen Unterricht ertheilen zu laſſen, 
und müffen ſich in dieſer Beziehung den Beſtimmungen unterwerfen, welche 
das Unterrichtsgeſetz aufſtellen wird. 0 0 

Art. 19. Unterricht zu ertheilen und Unterrichts⸗Anſtalten zu gründen, 
ſteht Jedem frei, wenn er ſeine ſittliche, wiſſenſchaftliche und techniſche 
Befähigung den betreffenden Staatsbehörden nachgewieſen hat. 

Alt. 20. Die öffentlichen Volksſchulen, fo wie alle übrigen Erziehungs⸗ 
und Unterrichts⸗Anſtalten ſtehen unter der Aufſicht eigener, vom Staate 
ernannter Behörden. Die öffentlichen Lehrer haben die Rechte der Staats⸗ 
diener. 

Art. 21. Die Leitung der äußeren Angelegenheiten der Volksſchule 
und die Wahl der Lehrer, welche ihre ſittliche und techniſche Befähigung 
den betreffenden Staatsbehörden gegenüber zuvor nachgewieſen haben müſſen, 
ſtehen der Gemeinde zu. Den religiöſen Unterricht in der Volksſchule 
beſorgen und überwachen die betreffenden Religions ⸗Geſellſchaften. 
rt. 22. Die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung 
öffentlichen Volksſchulen werden von den Gememden und im Falle des 
ieſenen Unvermögens ergänzungsweiſe vom Staate aufgebracht. 
beſonderen Rechtstiteln beruhenden Verpflichtungen Dritter blei- 
ben heſtehen. In der öffentlichen Volksſchule wird der Unterricht unent⸗ 
geltlich ertheilt. | 

Art. 23. 


Ein beſonderes Geſetz regelt das geſammte errichts⸗ 
weſen. Der Staat gewührleiſtet den Volksſchullehrern ein amtes 
auskömmliches Gehalt. \ 

Art. 24. Jeder Preuße hat das Recht, durch Wort, Schri ruck 
und bildliche Darſtellung ſeine Gedanken frei zu äußern. Die Preßfrei⸗ 
heit darf unter keinen Umſtänden und in keiner Weiſe, namentlich weder 
durch Cenſur, noch durch Konzeſſionen und Sicherheitsbeſtellungen, weder 
durch Staatsauflagen noch durch Beſchränkungen der Druckereien und des 
Buchhandels, noch endlich durch Poſtverbote und ungleichmäßigen Poſtſatz 
oder durch andere Hemmungen des freien Verkehrs beſchränkt, ſuspendirt 
oder aufgehoben werden. g 

Art. 25. Vergehen, welche durch Wort, Schrift, Druck oder bildliche 
Darſtellung begangen werden, ſind nach den allgemeinen Strafgeſetzen zu 
beſtrafen. Vor der erfolgten Reviſton des Strafrechts wird darüber ein 
beſonderes vorläufiges Geſetz ergehen. Bis zu deſſen Erſcheinen bleibt es 
bei den jetzt geltenden allgemeinen Strafgeſetzen. 

Art. 26. Iſt der Verfaſſer einer Schrift bekannt und im Bereiche 
don richterlichen Gewalt des Staates, ſo dürfen Verleger, Drucker und 
Mutheiler, wenn deren Mitſchuld nicht durch andere Thatſachen begründet 
wird, nicht verfolgt werden. Auf der Druckſchrift muß der Verleger und 
der Drucker genannt ſein. ; 

Art. 27. Alle Preußen find berechtigt, ſich ohne vorgängige obrigkeit⸗ 
liche Erlaubniß friedlich und ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen zu 


vekſammeln. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich nicht auf Verſammlungen 


unter freiem Himmel, welche in allen Beziehungen der Verfügung des Ge⸗ 
ſetzes unterworfen ſind. Bis zum Erlaß eines ſolchen Geſetzes iſt von 
Verſammlungen unter freiem Himmel 24 Stunden vorher der Orts⸗ 
Polizeibehörde Anzeige zu machen, welche die Verſammlung zu verbieten 
hat, wenn ſie dieſelbe für die öffentliche Sicherheit oder Ordnung gefähr⸗ 
Aich erachtet. 


deſer Pflicht beute dre Gee, df die Heer finden” die gen 
9 tr SA 5 5 4 4 ne en 
militairiſchen e nicht entgegenſtehen. ag, als de 


Art. 28. Alle Preußen haben das Recht, ſi 
welche den Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, In Geha wee 
Art. 29. Die Bedingungen, unter welchen Korpprationgr reinigen 
oder verweigert werden, beſtimmt das Geſetz. or erh 
Art. 30. Das Petitionsrecht ſteht allen Preußen zu. Petiti 
einem Geſammtnamen ſind nur Behörden und Korporationen e unter 
Art. 31. Das Briefgeheimniß iſt unverletzlich. Die bei ae 
lichen Unt chungen und in Kriegsfällen nothwendigen Beſchraſteht 
een weite in 918 1 Be bezeichnet 10 N 
mien, für erletzung des Geheimni 5 . 
trauten Briefe egaptworklicd find eimnifſes der den Poſt anber 
Art. 32. Alle Preußen find wehrpflichtig. 


Den Umfang und 


1 


89% 5, 6 27, Ls enthaltenen Beſtimmungen inſoweit Anwendun 


Art. 33. Die bewaffnete Macht beſteht: aus dem ſtehend 
Landwehr, der Bürgerwehr. Beſondere Geſetze regeln di Act Deere, de 
der an ad ge Samen 52 ; jede regeln die Art und Weil: 
rt. 34. Die bewaffnete Macht kann zur Unterdrückung ; 
W 2 der Geſetze nur auf Requiſttion ser Cie 

rden und in den v { ä 5 

ag n om efebe beſtimmten Fällen und Formen verwende 
rt. 35. Die Einrichtung der Bürgerwehr i ' 
Sof RR 10 richtung gerwehr iſt durch ein beſondeng 

Art. 36. Das Heer ſteht im Kriege und im Dienfte „ 
litair⸗Kriminal⸗Gerichtsbarkeit und as dem Diliteie- Seat Gee 
außer dem Kriege und dem Dienſte unter Beibehaltung der Mi 
Kriminalgerichtsbarkeit unter den allgemeinen Strafgeſetzen. Die Pei 
Malen Be 5 1 n 0 Kriege und Frieden, fo 51 
näheren Feſtſetzungen über den Militair⸗Geri i 400 
a Geſetze n e ne Gegenſtan 

Art. 37. Das ſtehende Heer darf nicht berathſchlage . 
wenig darf es die Landwehr, wenn fie ze lerne 10 ic we 10 
nicht zuſammenberufen iſt, ſind Verſammlungen und Vereine der Landw 4 
zur Berathung militairiſcher Befehle und Anordnungen nicht geſtattet 1 

Art. 38. Die Errichtung von Lehen und die Stiftung von Famile 
A e iſt unterſagt. Die beſtehenden Lehen und Familien- Fideſtom. g 

y 5 r * 7 — 
melde en durch geſetzliche Anordnung in freies Eigenthum umgeſtaltet 

Art. 39. Vorſtehende Beſtimmungen (Art. 38.) finden auf die Ihn, 
lehen, das Königliche Haus⸗ und Prinzliche ker, fo 55 1 
außerhalb des Staates belegenen Lehen und die ehemals reichsunmittelbaren 
Beſitzungen und Fideikommiſſe, inſofern letztere durch das deutſche Bundes⸗ 
recht gewährleiſtet ſind, zur Zeit keine Anwendung. Die Rechtsver⸗ 
hältniſſe derſelben ſollen durch beſondere Geſetze geordnet werden. 

Art. 40 Das Recht der freien Verfügung über das Grundeigenthum 
unterliegt keinen anderen Beſchränkungen, als denen der allgemeinen Geſetz⸗ 
gebung. Die Theilbarkeit des Grundeigenthums und die Ablösbarkeit der 
Grundlaſten wird gewährleiſtet. Aufgehoben ohne Entſchädigung find: 

a) die Gerichtsherrlichkeit, die gutsherrliche Polizei und obrigkeitliche 

Gewalt, ſo wie die, gewiſſen Grundſtücken zuſtehenden Hpheitsrechle 

und Privilegien, wogegen die Laſten und Leiſtungen wegfallen, weile 

den bisher Berechtigten oblagen. Ina 

Bis zur Emanirung der neuen Gemeindeordnung bleibt es hei 
den bisherigen Beſtimmungen hinſichtlich der Polizei⸗Verwaltung. 

b) die aus dieſen Befugniſſen, aus der Schutzherrlichkeit, der früheren 

Erbunterthänigkeit, der früheren Steuer- und Gewerbe- Verfafſung, 

herſtammenden Verpflichtungen. a 

Bei erblicher Ueberlaſſung eines Grundſtückes iſt nur die Uebertragung 
des vollen Eigenthums zuläſſig; jedoch kann auch hier ein feſter ablösbarer 
Zins vorbehalten werden. 

Titel III. Vom Könige. 

Art. 41. Die Perſon des Königs iſt unverletzlich. N 

Art, 42. Seine Miniſter find verantwortlich. — Alle Regierungsakte 
des Königs bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung eines Minis 
ſters, welcher dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt. 5 

Art. 43. Dem Könige allein ſteht die vollziehende Gewalt zu. Er 
ernennt und entläßt die Miniſter. Er beftehlt die Verkündigung der Ge 
1 55 und entläßt unverzüglich. die zu deren Ausführung nöthigen Verord⸗ 
nungen. ö | 
Art. 44. Der König führt den Oberbefehl über das Heer. | 

Art. 45. Er beſetzt alle Stellen in demſelben, fo 1 den übrigen 
Aveigen des Staatsdienſtes, inſofern nicht das Geſetz ein Anderes ver⸗ 
ordnet. 6000 
Art. 46. Der König hat das Recht, Krieg zu erklären, Frieden zu 
ſchließen und Verträge mit fremden aer N errichten. m 
Verträge, ſo wie andere Verträge, durch welche dem Staate Laſten oder 
einzelnen Staatsbürgern Verpflichtungen auferlegt werden, bedürfen zu 
ihrer Gültigkeit der Zuſtimmung der Kammern. 

Art. 47. Der König hat das Recht der Begnadigung und Strafmil⸗ 
derung. Zu Gunſten eines wegen ſeiner Amtshandlungen verurtheilten 
Miniſters kann dieſes Recht nur auf Antrag derjenigen Kammer ausgeübt 
werden, von welcher die Anklage ausgegangen iſt. Er kann bereits ein⸗ 
8 Unterſuchungen nur auf Grund eines beſonderen Geſetzes ninder⸗ 

agen. 

Art. 48. Dem Könige ſteht die Verleihung von Orden und anderen 
mit Vorrechten nicht verbundenen Auszeichnungen zu. Er übt das Münz⸗ 
recht nach Maßgabe des Geſetzes, N i 

Art. 49. Der König beruft die Kammern und ſchließt ihre Sitzungen. 
Er kaun ſie entweder beide zugleich oder nur eine auflöſen. Es müſſen 
aber in einem ſolchen Falle innerhalb eines Zeitraums von 40 Tagen nach 
der Auflöſung die Wähler und innerhalb eines Zeitraums von 60 Tagen 
nach der Auflöſung die Kammern verſammelt werden. 

Art. 50. Der König kann die Kammern vertagen. Ohne deren Ju 
ſtimmung darf dieſe Vertagung die Friſt von 30 Tagen nicht überſteigen 
und während derſelben Seſſion nicht wiederholt werden. h 
Art. 51. Die Krone iſt, den Königlichen Hausgeſetzen gemäß, erblich 
in dem Mannsſtamme des Königlichen Hauſes nach dem Rechte der Erſt⸗ 
geburt und der agnatiſchen Linealfolge. EHER 

Art. 52. Der König, wird mit Vollendung des 18ten Lebensſaßres 
volljährig. Er leiſtet in Gegenwart der vereinigten Kammern das eidliche 


ie Verfaſſung des Königreichs feft und unverbrüchlich zu halten 
en mit derselben und den Geſetzen zu regieren. 
Ohne 1 Kammern kann der König nicht 
7 der Reiche ſein. 5 8 
57 54. Ini gal der Menberſhrigkett des Königs vereinigen ſich 
ide: Kammern zu Einer Verſammlung, um die Regentſchaft und die Vor⸗ 
kene pſchaft anzuordnen, inſofern nicht ſchon durch ein beſondetes Geſetz 
aun Beides Vorſorge getroffen iſt. ag | 
fit Art. 55. Iſt der König in der Unmöglichkeit zu regieren, ſo beruft 
Nächſte zur Krone oder Derjenige, der nach den Hausgeſetzen an deſſen 
St lle tritt, beide Kammern, um in Gemäßheit des Art. 54. zu handeln. 
N Art. 56. Die Regentſchaft kann nur einer Perſon übertragen werden. 
Der Regent ſchwört bei Antretung der Regentſchaft einen Eid, die Ver⸗ 
afſ ung des Königreichs feſt und unverbrüchlich zu halten und in Ueberein⸗ 
ſtin mung mit derſelben und den Geſetzen zu regieren, 
Art. 57. Dem Kron⸗Fideikommiß⸗FJonds verbleibt die durch das Ge⸗ 

etz vom 17. Januar 1830 auf die Einkünfte der Domainen und Forſten 
angewieſene Rente. 


b bniß, d 
4 m ber 
Art. 53. 


ugle 


Titel IV. Von den Miniſtern. 


Art. 58. Die Miniſter, ſo wie die zu ihrer Vertretung abgeordneten 
Staats⸗Beamten, haben Zutritt zu jeder Kammer und müſſen auf ihr Ver⸗ 
langen zu jeder Zeit gehört werden. Jede Kammer kann die Gegenwart 
der Miniſter verlangen. Die Miniſter haben in einer oder der anderen 
Kammer nur dann Stimmrecht, wenn fie Mitglieder derſelben find. 

Art. 59. Die Miniſter können durch Beſchluß einer Kammer wegen 
des Verbrechens der Verfaſſungs⸗Verletzung, der Beſtechung und des Ver⸗ 
rathes, angeklagt werden. Ueber ſolche Anklage entſcheidet der oberſte 
Gerichtshof der Monarchie in vereinigten Senaten. So lange noch zwei 
oberſte Gerichtshöfe beſtehen, treten dieſelben zu obigem Zwecke zuſammen. 
Die näheren Beſtimmungen über die Fälle der Verantwortlichkeit, über 
das Verfahren und das Strafmaß werden einem beſonderen Geſetze vor⸗ 
behalten. b 


Titel V. Von den Kammern. 


Art. 60. Die geſetzgebende Gewalt wird gemeinſchaftlich durch den 
König und durch zweit Kammern ausgeübt. Die Uebereinſtimmung des Kö⸗ 
nigs und beider Kammern iſt zu jedem Geſetze erforderlich. 

Art, 61. Dem Könige, ſo wie jeder Kammer, ſteht das Recht zu, 
Geſetze vorzuſchlagen. Vorſchläge, welche durch eine der Kammern oder 
durch den König verworfen worden ſind, können in derſelben Seſſion nicht 
wieder vorgebracht werden. Tue g 

Art. 62. Die erſte Kammer beſteht aus 180 Mitgliedern. 

Art. 63. Die Mitglieder der erſten Kammer werden durch die Pro⸗ 
vinzial⸗“ Bezirks- und Kreisvertreter erwählt. (Art. 104.) Die Provin⸗ 
zial⸗, Bezirks⸗ und Kreisvertreter bilden, nach näherer Beſtimmung des 
Vahlgeſetzes, die Wahlkörper und wählen die nach der Bevölkerung auf die 
Vahl⸗Bezirke fallende Zahl der Abgeordneten.“) ü ö 

*) Anmerkung. Bei der Reviſion der Verfaſſungs⸗Urkunde bleibt zu er⸗ 
wägen, ob ein Theil der Mitglieder der erſten Kammer vom Könige zu ernennen 
und ob den Ober⸗Bürgermeiſtern der großen Städte, ſo wie den Vertretern der 
Univerſttäten und Akademieen der Künfte und Wiſſenſchaften, der Sitz in der 
Kammer einzuräumen ſein möchte. 

Art. 64. Die Legislatur-Periode der erſten Kammer wird auf ſechs 
Jahre feſtgeſetzt. f i 72 4 f 

Art. 65. Wählbar zum Mitgliede der erſten Kammer iſt jeder Preuße 
der das 40ſte Lebensjahr vollendet, den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte 
in Folge rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes nicht verloren und bereits 
fünf Jahre lang dem preußiſchen Staatsverbande angehört hat. 

Art. 66. Die zweite Kammer beſteht aus 350 Mitgliedern. Die 
Wahlbezirke werden nach Maßgabe der Bevölkerung feſtgeſtellt. 

, Art. 67. Jeder ſelbſtſtändige Preuße, welcher das 24fte Lebensjahr 
vollendet, nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte in Folge rechtskräfti⸗ 
gen richterlichen Erkenntniſſes verloren hat, iſt in der Gemeinde, worin er 
ſeit ſechs Monaten ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, ſtimmberechtigter 
0 8 inſofern er nicht aus öffentlichen Mitteln Armen ⸗Unterſtützung 
erhält.“) 
faſſungs⸗Urkunde bleibt es zu 
dus, namentlich der der Eintheilung nach 
d, wobei ſämmtliche bisherigen Urwähler 


zahl von 250 Seelen 
Art. 69. Die 


Die Legislatur⸗Periode der zweiten Kammer wird auf drei 
t. 9 


(or 
hört h. 


en nach Ablauf ihrer Legislatur⸗Periode 
Ein Gleiches geſchieht im Falle der Auflöſung. In beiden 
bisherigen Mitglieder wieder wählbar. 
Das Nähere über die Ausführung der Wahlen zu beiden 
mmt das Wahlausführungsgeſetz. ie 
\ Stellvertreter für die Mitglieder der be 
den nicht gewählt. 
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U gewählt. 
len find die 


iden Kammern wer⸗ 


ch den König regelmäßig im Mo⸗ 
0 m, ſo oft es die Umſtände erhei⸗ 
en, einberufe 
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1 n gleichzeitig berufen, eröffnet, vertagt und geſchloſſen. Wird eine 
imer aufgelöſt, ſo wird die andere gleichzeitig vertagt. 
let. 77. Jede Kammer prüft die Legitimation ihrer 


er 5 f Mitglieder und 
ee darüder. Sie regelt ihren Geſchäftsgang durch . 


eine Geſchäfts⸗ 


Art. 76. Die Eröffnung und die Schließung der Kammern geſchieht 
urch den König in Perſon oder durch einen dazu von ihm beauftragten 
fer, in einer Sitzung der vereinigten Kammern. 


Ordnung und erwählt ihren Präſidenten, ihre Vice⸗Präſidenten und Schrift⸗ 
führer. Bean bedürfen keines Urlaubs a in die 
Durch die Annahme eines beſoldeten Staats⸗Amtes oder einer Beförderung 
im Staatsdienſte verliert jedes Mitglied einer Kammer Sitz und Stimme 
in derſelben und kann ſeine Stelle nur durch eine neue Wahl wieder er⸗ 
langen. Niemand kann Mitglied beider Kammer ſein. 8979 5 In 

Art. 78. Die Sitzungen beider Kammern find öffentlich. Jede Kam⸗ 
mer tritt auf den Antrag ihres Präſidenten oder von 10 Mitgliedern zu 
einer geheimen Sitzung zuſammen, in welcher dann zunächſt über dieſen 
Antrag zu beſchließen iſt. 5 70 i 
Ark. 79. Keine der beiden Kammern kann einen Beſchluß faſſen, 
wenn nicht die Mehrheit ihrer Mitglieder anweſend iſt. Jede Kammer faßt 
ihre Beſchlüſſe nach abſoluter Stimmenmehrheit, vorbehaltlich der durch die 
Geſchäftsorduung für Wahlen etwa zu beſtimmenden Ausnahmen. 

Art. 80. Jede Kammer hat für ſich das Recht, Adreſſen an den 
König zu richten. Niemand darf den Kammern oder einer derſelben in 
Perſon eine Bittſchrift oder Adreſſe überreichen. Jede Kammer kann die 
an ſie gerichteten Schriften an die Miniſter überweiſen und von denſelben 
Auskunft über eingehende Beſchwerden verlangen. 

Art. 81. Eine jede Kammer hat die Befugniß, Behufs ihrer Jufor⸗ 
mation Kommiſſionen zur Unterſuchung von Thatſachen zu ernennen. 

Art. 82. Die Mitglieder beider Kammern ſind Vertreter des ganzen 
Volkes. Sie ſtimmen nach ihrer freien Ueberzeugung und ſind an Auf⸗ 
träge und Juſtruktionen nicht gebunden. 

Art. 83. Sie können weder für ihre Abſtimmunge 
noch für ihre darin ausgeſprochenen Meinungen zur ? 
werden. Kein Mitglied einer Kammer kann ohne d 


n in der Kammer, 
echenſchaft gezogen 
eren Genehmigung 
während der Sitzungsperiode wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung 
ur Unterſuchung gezogen oder verhaftet werden, außer wenn es bei Aus- 
übung der That oder binnen der nächſten 24 Stunden nach derſelben er⸗ 
griffen wird. Gleiche Genehmigung iſt bei einer Verhaftung wegen Schul⸗ 
den nothwendig. Jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied der Kammern 
und eine jede Unterſuchungs⸗ oder Civilhaft wird für die Dauer der Siz⸗ 
zung aufgehoben, wenn die betreffende Kammer es verlangt. 

Art. 84. Die Mitglieder der erſten Kammer erhalten weder Reiſe⸗ 
koſten, noch Diäten. Die Mitglieder der zweiten Kammer erhalten aus 
der Staatskaſſe Reiſekoſten und Diäten nach Maßgabe des Geſetzes. Ein 
Verzicht hierauf iſt unſtatthaft. 


Titel IV. Von der richterlichen Gewalt. 


Art. 85. Die richterliche Gewalt wird im Namen des Königs durch 
unabhängige, keiner anderen Autorität als der des Geſetzes unterworfene 
Gerichte ausgeübt. Die Urtheile werden im Namen des Königs ausge⸗ 
fertigt und vollſtreckt. N 
Art. 86. Die Richter werden vom Könige oder in deſſen Namen auf 
ihre Lebenszeit ernannt. Sie können nur durch Richterſpruch aus Grün⸗ 
den, welche die Geſetze vorgeſehen und beſtimmt haben, ihres Amtes ent⸗ 
ſetzt, zeitweiſe enthoben oder unfreiwillig an eine andere Stelle verſetzt 
und nur aus den Urſachen und unter den Formen, welche im Geſetze an⸗ 
gegeben find, penſionirt werden. Auf die Verſetzungen, welche durch Ver⸗ 
änderungen in der Organiſation der Gerichte oder ihrer Bezirke nöthig 
werden, findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 
Art. 87. Den Richtern dürfen andere beſoldete Staats⸗Aemter nicht 
e e werden. Ausnahmen ſind nur auf Grund eines Geſetzes 
zuläſſig. Re 
155 a 88. Die Organiſation der Gerichte wird durch das Geſetz 
eſtimmt. f 

Art. 89. Zu einem Richteramte dar 
ſich zu demſelben nach Vorſchrift der Ge 
Art. 90. Gerichte für beſondere K 
beſondere Handels- und Gewerbe⸗Gerich 
bung an den Orten errichtet werden, 
Die Organiſation und Zuſtändigkeit der Handels-, Gewerbe- und Militair⸗ 
Gerichte, das Verfahren bei denſelben, die Ernennung ihrer Mitglieder, 
die beſonderen Verhältniſſe der Letzteren und die Dauer ihres Amtes wer⸗ 
den durch das Geſetz feſtgeſtellt. 
Art. 91. Die noch beſtehenden beiden oberſten Gerichtshöfe ſollen zu 
einem einzigen vereinigt werden. 
Art. 92. Die Verhandlungen v 
und Strafſachen ſollen öffentlich fein. 
ein öffentlich zu verkündendes Urtheil a 
Ordnung oder den guten Sitten Gefahr droht. Auch in Eivilſachen kann 
die Oeffentlichkeit durch Geſetze beſchrankt werden. a 
Art. 93. Bei den mit ſchweren Strafen bedrohten Verbrechen, bei 
allen politiſchen Verbrechen und bei Preßvergehen erfolgt die Entſcheidung 
über die Schuld des Angeklagten durch Geſchworene. Die Bildung des 
Geſchwornen⸗Gerichts wird durch ein Geſetz geregelt. 

„„Art. 94. Die Kompetenz der Gerichte und Verhaltungs⸗Behörden 
wird durch das Geſetz beſtimmt. Ueber Kompetenz⸗Kouflikte zwiſchen den 
Verwaltungs und Gerichts⸗Behörden entſcheidet ein durch das Geſetz be⸗ 
zeichneter Gerichtshof. 5 
Art. 95. Es iſt keine vorgängige Genehmigung der Behörden nöthig, 
um öffentliche Civil⸗ und Militair⸗Beamte wegen der durch Ueberſchreitung 
ihrer Amtsbefugniſſe verübten Rechtsverletzungen gerichtlich zu belangen. 


Titel VII. Von den Staatsbeamten. 


Art. 96. Die beſonderen Rechtsberhältuiſſe der nicht zum Richter⸗ 
ſtande gehörigen Staatsbeamten, einſchließlich der Staats⸗Anwaͤlte, ſollen 
durch ein Geſetz geregelt werden, welches, ohne die Regierung in der Wahl 
der ausführenden Organe zweckwidrig zu beſchränken, den Staatsbeamten 
gegen willkührliche Entziehung von Amt und Einkommen angemeſſenen 
Schutz gewährt. 

Art. 97. Auf die Anſprü 
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f nur der berufen werden, welcher 
ſetze befähigt hat. 

laſſen von Angelegenheiten, ins⸗ 
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5 Au che der vor Verkündigung der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde etatsmäßig angeſtellten Staatsbeamten fol im Staatsdienergeſetz 
beſondere Rückſicht genommen werden. f 


Titel Ill Von der Finanz⸗ Verwaltung. 
„ Art. 98. Alle Einnahmen und Ausgaben des Staats müſſen für 
jedes Jahr im voraus veranſchlagt und auf den Staats haushalts⸗Etat ge⸗ 
bracht werden. Letzterer wird jahrlich durch ein Geſetz feſtgeſtellt. 
Art. 99. Steuern und Abgaben für die Staatskaſſe durfen nur, ſo 


Geſetze angeordnet find, erhoben werden. b 
„Art. 100. In Betreff der Steuern können Bevorzugungen nicht ein⸗ 
geführt werden. Die beſtehende Steuer⸗Geſetzgebung wird einer Reviſion 
unterworfen und dabei jede Bevorzugung abgeſchafft. a 
Art. 101. Gebühren können Staats⸗ oder Kommunal⸗Beamte nur 
auf Grund des Geſetzes erheben. ü 
Art. 102. Die Aufnahme von Anleihen für die Staats⸗Kaſſe findet 
nur auf Grund eines Geſetzes ſtatt. Daſſelbe gilt von der Uebernahme 
von Garantieen zu Laſten des Staats. 
Art. 103. Zu Etats⸗Ueberſchreitungen iſt die nachträgliche Genehmi⸗ 
ung der Kammern erforderlich. Die Rechnungen über den Staatshaus⸗ 
halt werden von der Ober⸗Rechnungskammer geprüft und feſtgeſtellt. Die 
allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt jeden Jahres, einſchließlich 
einer Ueberſicht der Staatsſchulden, wird von der Ober⸗Rechnungskammer 
zur Entlaſtung der Staats⸗Regierung den Kammern vorgelegt. Ein be⸗ 
ſonderes Geſetz wird die Einrichtung und die Befugniſſe der Ober-Rech⸗ 
nungskammer beſtimmen. 5 ö 
Titel IX. Von den Gemeinden, Kreis-, Bezirks⸗ und 
g Provinzial- Verbänden. 


Art. 104. Das Gebiet des preußiſchen Staates zerfällt in Provinzen, 
Bezirke, Kreiſe und Gemeinden, deren Vertretung und Verwaltung durch 
1 Geſetze unter Feſthaltung folgender Grundſätze näher beſtimmt 
wird. 6 
1) Ueber die inneren und beſonderen Angelegenheiten der Provinzen, 

Bezirke, Kreiſe und Gemeinden beſchließen aus gewählten Vertretern 

beſtehende Verſammlungen, deren? eſchlüſſe durch die Vorſteher der 

Provinzen, Bezirke, Kreiſe und Gemeinden ausgeführt werden. 

Das Geſetz wird die Fälle beſtimmen, in welchen die Beſchlüſſe 
der Gemeinde-, Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Vertretung der Ge⸗ 
nehmigung einer höheren Vertretung oder der Staats-Regierung un⸗ 
terworfen ſind. 

2) Die Vorſteher der Provinzen, Bezirke und Kreiſe werden von der 
Staats⸗Regierung ernannt, die der Gemeinden von den Gemeinde- 
Mitgliedern gewählt. / 

Die Orgauiſation der Exekutivgewalt des Staates wird hierdurch 

nicht berührt. 

3) Den Gemeinden insbeſondere ſteht die ſelbſtſtändige Verwaltung ihrer 
Gemeinde⸗Angelegenheiten zu, mit Einſchluß der Ortspolizei. Den 
Jeitpunkt und die Bedingungen des Ueberganges der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung an die Gemeinden wird das Geſetz beſtimmen. 

Die polizeilichen Funktionen können in Städten von mehr als 

30,000 Einwohnern auf Staatsorgane übertragen werden. 

4) Die Berathungen der Provinzial-, Bezirks-, Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 
Vertretungen ſind in der Regel öffentlich. Die Ausnahmen beſtimmt 
das Geſetz. Ueber die Einnahmen und Ausgaben muß jährlich wenig⸗ 
ſtens ein Bericht veröffentlicht werden. 

Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 105. Geſetze und Verordnungen ſind nur verbindlich, wenn ſie 
zuvor in der vom Geſetze vorgeſchriebenen Form bekannt gemacht wor⸗ 
den find. Wenn die Kammern nicht verſammelt find, können in dringen⸗ 
den Fällen, unter Verantwortlichkeit des geſammten Staats-Minifteriums, 
Verordnungen mit Geſetzeskraft erlaſſen werden, dieſelben ſind aber den 
1 bei ihrem nächſten Zuſammentritt zur Genehmigung ſofort vor⸗ 
ulegen. | 
5 Art. 106. Die Verfaſſung kann auf dem ordentlichen Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung abgeändert werden, wobei in jeder Kammer die gewöhnliche ab⸗ 
ſolute Stimmenmehrheit genügt. 

Art, 107. Die Mitglieder der beiden Kammern und alle Staatsbe⸗ 
115 haben dem Könige und der Verfaſſung Treue und Gehorſam zu 

wören. 

Art. 108. Die beſtehenden Steuern und Abgaben werden forterhoben, 
und alle Beſtimmungen der beſtehenden Geſetzbücher, einzelnen Geſetze und 
Verordnungen, welche der gegenwärtigen Verfaſſung nicht zuwiderlaufen, 
bleiben in Kraft, bis ſie durch ein Geſetz abgeändert werden. 

Art. 109, Alle durch die beſtehenden Geſetze angeordneten Behörden 
A bis zur Ausführung der ſie betreffenden organiſchen Geſetze in 

ätigkeit. 

Art. 110. Für den Fall eines Krieges oder Aufruhrs können die 
Artikel 5, 6, 7, 24, 25, 26, 27 und 28 der Verfaſſungsurkunde zeit⸗ und 
diſtriktsweiſe außer Kraft geſetzt werden. Die näheren Beſtimmungen dar⸗ 
über bleiben einem beſonderen Geſetze vorbehalten. Bis dahin bewendet 
es bei den in dieſer Beziehung beſtehenden Vorſchriften. 


Uebergangs-Beſtimmungen. 


Art. 111. Sollten durch die für Deutſchland feſtzuſtellende Verfaſſung 
Abänderungen des gegenwärtigen Verfaſſungs⸗Geſetzes nöthig werden, ſo 
wird der König dieſelben anordnen und dieſe Anordnungen den Kammern 
bei ihrer nächſten Verſammlung mittheilen. Die Kammern werden dann 
Beſchluß darüber faſſen, ob die vorläufig angeordneten Abänderungen mit 
der deutſchen Verfafſung in Uebereinſtimmung ſtehen, 

Art. 1! Die gegenwärtige Verfaſſung ſoll ſofort nach dem erſten 
Zuſammentritt der Kammern einer Reviſion auf dem Wege der Geſetzge⸗ 
bung (Art. 60 und 106) unterworfen werden. Das im Artikel 52 er⸗ 
wähnte eidliche Gelöbniß des Königs, ſo wie die vorgeſchriebene Vereidung 
der beiden Kammern und aller Staats⸗Beamten, erfolgen ſogleich nach 
vollendeter Reviſion (Art. 107). Ma! 4 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel. . 

Gegeben Potsdam, den 5. Dezember 1848. ; 

Friedrich Wilhelm. 
Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Manteuffel. 
von Strotha. Rintelen. von der Heydt. 


Deutſchland. 

[+] Stettin, 6. Dezember. Die heute hier eingegangene Nachricht von 
der Auflöſung der National⸗Verſammlung und der Ertheilung einer frei⸗ 
finnigen Verfaſſung iſt überall mit Freude begrüßt worden. Der Magi⸗ 
ſtrat hat ſich ſofort beeilt, eine Dankadreſſe an den König zu votiren, und 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Mitvollziehung derſelben einzuladen. 
Uubezweifelt werden überall im Lande ähnliche Adreſſen veranlaßt, und 


weit ſie in den Staatshaushalts⸗Etat aufgenommen oder durch beſondere 


nach Prag. 


demſelben durch die getroffenen Regierungs⸗Maßregeln endlich die Mr 
die ſo lange 


erſehnte Ruhe und geſetzliche Ordnung zurückgegeben werden ing 
überall geſtörte Verkrauen und den gehemmten Geſchäfts⸗Veltehr anf das 
ſtig einwirken kann. ur gün⸗ 


Wenn gleich die gegebene Verfaſſung in mehreren Punkt 
ea b e mo 05 dies IR 10 N einen Heel ig 
ein, damit den Demokraten jede Veranlaſſung zur ge N 
ab ui, g zur gerechten Beſchwerze 

Die Beibehaltung des alten Modus, der ſich als ſo n ili 
wieſen hat, bleibt indeß ſehr bedenklich und die 15 Pig, del 
zuſammentretenden Landesvertreter wird es ſein, darin angemeſſene 0 
äanderungen in Vorſchlag zu bringen. * 


Oeſterreich. 


rzherzogs Fun, 


Der neue Kaiſer hat ſeinenen Regierungs- Antritt noch an demſelhen 


und die Verzichtleiſtung unſeres Durchlauchtigſten Herrn Vaters, Sue 
f die Thronfolge, kraft der pragmatiſchen Sanktig 


ſetzen . 
verkündigen Wir hiermit feierlichſt allen Völkern der Monarch 


Geſetze, ſo wie der e vr 
ehen, N 


Feſt entſchloſſen, den Glanz der Krone ungetrübt und die Geſune 
aber bereit, Unſere Rechte mi 10 
Vertretern Unſerer Völker zu theilen, rechnen wir darauf, daß es mit 90 
tes Beiſtand und im Einverſtändniſſe mit den Völkern gelingen werde, 10 
Lande und Stämme der Monarchie zu einem großen Staatskörper zu d. 
einigen. Schwere Prüfungen find über Uns verhängt, Ruhe et 
Alle Vorkehrungen 5 
getroffen, um die Achtung vor dem Geſetze allenthalben wieder her al 

2 


find die erſten Bedingungen für ein glückliches Gedeihen des großen 


ir zählen hierbei mit Zuverſicht auf die verſtändige und au 
Mitwirkung durch ihre Vertreter. Wir zählen auf den 110 1 
ſtets getreuen Landbewohner, welche durch die neueſten geſetzlichen, ng 
mungen über die Auflöfung des Unterthans-Verbandes und Entlafti 
Bodens in den Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte getreten fin din 
zählen auf Unfere getreuen Staatsdiener. Von Unſerer glorreichen . 6) 
verfehen Wir Uns der altbewährten Tapferkeit, Treue und Ausda Dal 
wird Uns, wie Unferen Vorfahren, ein Pfeiler des Thrones dem l fen 
lande und den freien Inſtitutionen ein unerſchütterliches Bo en 0 
Jede Gelegenheit, das Verdienſt, welches keinen Unterſchied des 7, 
kennt, zu belohnen, wird Uns willkommen ſein. Völker Deferrei 60 
nehmen Beſitz von dem Throne Unſerer Väter in einer ernten gung! 
find die Pflichten, groß die Verantwortlichkeit, welche die Vorſe 
auferlegt. Gottes Schutz wird Uns begleiten. 
So gegeben ꝛc. Olmütz, 2ten Dezember 1848. berg 
Franz Joſeph. (L. 8.) Schwarzen 
f Beilage. 


— — 
== 


nicht gewiß ſei. Sobald etwas 


Brief in allen Journalen, 


Beilage zu No. 253 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Donnerſtag, den 7 


e eee. EEE TEEN FETTE FETT ZETTEDETENTRT TEN 5 


Dezember 1848. 


eee 9 32 


Wien, 2. Dezember. Morgen ſoll dem im Hauptquartier des Für⸗ 
en Windiſchgrätz entworfenen Operationsplan gemäß der allgemeine An⸗ 
riff gegen Ungarn längſt der ganzen Grenzlinie beginnen; die zu erreichen- 

950 rfolge ſind genau beſtimmt und will der Fürſt gemeſſenen Schrittes. 
aber unaufhaltſam gen Budapeſth vordringen. Der pte und ite deſſelben 
Monats ſind zum erneuerten Angriff beſtimmt und hofft man längſtens 
bis zum Neujahr die ungariſche Inſurrektion erdrückt zu haben, die keines⸗ 
wegs eine Schilderhebung der geſammten Nation, ſondern nur die frampf- 
hafte Anſtrengung einer von Koſſuth fanatiſirten Partei iſt. In Preßburg 
und Oedenbung zeigt ſich ſchon jetzt eine große Neigung zur friedlichen 
Unterwerfung und in der letzten, Stadt haben die Freiſchaaren ſogar die 
Bürger entwaffnen müffen, während in Preßburg ein großer Theil die 
Waffen freiwillig niederlegte. 1 100 5 (Schleſ. 3. 
Wien, 3. Dezember. Verläßlichen Berichten aus Preßburg zufolge 
iſt es zwiſchen den orpoſten des k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenants v. Simo⸗ 
nich und jenen der ungariſchen Inſurgenten vorgeſtern Nachmittag in der 
Nähe von Preßburg zu einem hitzigen, gegen zwei Stunden anhaltenden 
Gefecht gekommen, veffen Reſultat jedoch von keiner beſonderen Erheblich⸗ 
leit war. Auch hier in Wien hörte man die Kanonenſchüſſe. Dagegen 
find geftern früh die ungariſchen Truppen von Preßburg plötzlich aufgebro⸗ 
chen und haben ſich, ohne angegriffen worden zu ſein, mit 150 Kanonen in 
das Innere des Landes zurückgezogen, nachdem ſie vorher die Preßburger 
dznalaarden entwaffnet und die Gewehre mitgenommen haben. Dieſer 
Arten c, (oll aus dem Grunde ſtattgefunden haben, weil ſich die 
lötliche Rückzug ſoll aus den 9 55 J 
? auf die Preßburger nicht verlaſſen konnten, und anderntheils das 
oer ten des Windiſchgrätz ſchen Heeres erwarteten. Sachkundige verſi⸗ 
a daß die Ungarn jetzt eine für ſie vortheilhafte Stellung eingenommen 
Mi nämlich zu Wieſelburg, Arad und Komorn. Der ungariſche Kriegs⸗ 
minister Meszaroß fol flüchtig ſein. (Schl. Ztg.) 
aud nn rech. a 
18. 2. Dezember. Im. ber geffrigen Sitzung der Nationalver⸗ 
ne wi der Annahme des Marinebudgets, das Budget für 
ih Finanzen diskutirt und die meiſten Artikel deſſelben ohne beſondere 
Diefuffion angenommen. Während der Diskuſſion zeigt der ic gs der 
öffentlichen Arbeiten, Herr Vivien, an, daß der Kultusminister reslon 
nach Marſeille abgegangen ſei, um dort die nötbigen Vorkehrungen zum 
Empfang des Papſtes zu treffen, obgleich die Ankunft des Papftes noch 
i Beſtimmtes über die Angelegenheit bekannt 
ſei, werde der Nationalverſammlung Mittheilung ee werden. Der 
Abbe Pariſis, Biſchof von Langres, dankt dem Miniſterium für die ge⸗ 
aßregeln. ; | 
ee Die letzten Nachrichten, welche die Regierung 
aus Gaeta erhalten hat, ſind vom 26. November. An dieſem Tage wurde 
der Papſt dort noch erwartet. Der franzöſiſche Konſul in Civitavecchia 
batte ſich auf dem „Tenare“ eingeſchifft und nach Gaeta begeben, um den 
japft abzuholen. So weit die Regierungsnachrichten. Da indeſſen das 
Wette heute nach langer Zeit zum erſtenmale wieder klar iſt, ſo hofft 
man im Laufe des Tages noch weitere telegraphiſche Nachrichten aus 
Toulon oder Marſeille zu erhalten. Es heißt heute, Pius IX. werde in 
Fontainebleau wohnen, nicht in den Tuilerieen, wie geſtern geſagt wurde. 
Marraſt und eine Menge Mitglieder der Nationalverſammlung wollen dem 
apſt bis Bourges entgegenreiſen. L. Bonaparte veröffentlicht heute einen 
$ worin er erklärt, daß er gegen die Expedition 
nach Civitavecchia geſtimmt habe, ſo ſehr er auch geneigt ſei, alle Maß⸗ 
regeln zu billigen, welche die Freiheit und Autorität des Papfies bezwecken, 
Ein bonapartiſtiſches Blatt ſagt: „Die Anhänger Cavaignar’s deuten die 
römiſchen Ereigniſſe zum Beſten ihres Kandidaten. Aber dieſe werden im 


Gegentheil Herrn Louis Bonaparte nützen. Möge ein Volk und ein Genie 
zu feinem Werkzeug dienen, jedenfalls führt Gott Pius IX. zu uns, wie 
er uns Pius VII. zu einer anderen Zeit zuführte.“ Die Genueſer Zeitung 


vom 28. November behauptet übrigens, der Papſt habe ſich nach Malta 
gewandt, und ein florentiner Blatt läßt ihn in Neapel landen. In der 
aafloge de l'Opera verbreitete ſich heute Mittag das Gerücht, daß der 
önig von Neapel den Toskanern und Römern den Krieg erklärt habe. 
Neapel ſelbſt fer in großer Aufregung. Man brachte in Erinnerung, daß 
Toskana einen Abgeordneten Siciliens empfangen und das ſteilianiſche 
Wappen über die Thür der Geſandtſchaft geheftet hatte. 
le en 
Nom, 25. November. Nachmittag. So eben verbreitet ſich 
die Nachricht, daß Se. Heiligkeit vorige Nacht um 2 Uhr in 
Begleitung des Franzöſiſchen Botſchafters Rom verlaſſen 
habe, um ſich in Palo einzuſchiffen. Bereits wird an den Straßen⸗ 
ecken ein Plakat der Miniſter angeſchlagen, in welchem fie es der Stadt 
anzeigen; Kammern und Miniſterium, Truppen und Nationalgarde würden 
für Aufrechthaltung der Ruhe ſorgen. Wohin der Papſt ſeine Flucht ge⸗ 
richtet, darüber iſt nichts Beſtimmtes zu erfahren. Einige meinen, nach 
Malta, Andere, und wohl wahrſcheinlicher wegen ſeiner Begleitung, nach 
Frankreich. Die Reiſe des Bairiſchen Geſandten ließe ſonſt auf Neapel 
ſchließen. Viele Geiſtliche, namentlich Ordensgeiſtliche, haben bereits in 
den letzten Tagen Rom verlaffen; das ganze Kapitel von Sa. Maria 
Maggiore, z. B. ſoll auf dem Lande ſein und nur abwechſelnd Einzelne 
zum Dieüſte in der Kirche in die Stadt kommen. — Wir find in äußerſt 
kritiſcher Lage; die Stimmung der niederen Klaſſen könnte ſich gewaltſam 
duft machen. Die Regierung trifft Vorkehrungen und hat namentlich am 
Leihhauſe Truppen aufgeſtell. (D. R.) 


Getreide- Bericht. 
R i Stettin, 6. Dezember. 
Fuͤr Weizen wurde 47—49 Thlr. bezahlt. 
Roggen, in loco 26—20½ Thlr. bez. Gerſte, 2½ 25 %½ Thlr. nnd 
5 15 115 in 0 1 e und kleine 155 a 
u rohes, in loco und pr. Dezbr.— Jan. 11½ a 11 r., pr. 
Mir e 1 15 bejahlt, ' h 1 150 
piritus, roher, in loco 24½ % ohne Faß und pro Frühjahr 21% 
und 21%, % mit Faß bezahlt. 15 0 b 5 


Berliner Börse vom 6. Dezember. 108 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
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Die drei Fragen in der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Die hieſige Stadtverordneten ⸗Verſammlung wird von einer gewiſſen demo⸗ 
kratiſchen Partei, deren Führer leider in der Verſammlung find, ſo mitgenommen, 
daß man nothgedrungen wieder auf den Putſch vom 12ten November und deſſen 
Folgen zurückkommen muß. In verſchiedenen Zeitſchriften iſt die Ausſage des 
Stadtverordneten Herrn Schulz in der Sitzung vom 1öten November über den 
uns drohenden blutigen Aufruhr erwähnt worden, aber Niemand hat es unter⸗ 
nommen, die in dieſer Debatte vorgekommenen 3 Fragen dreier Demokraten äch⸗ 
ten Schlages zu beantworten. Wir wollen es verſuchen. 

1) Ein demokratiſcher Stadtverordneter, der zum Vergnügen der Mehrzahl 
ſeiner Kollegen in dieſer Sitzung die National⸗Zeitung vorlas, bemerkte, er ſei 
nicht genug in der Geſchichte bewandert, um zu wiſſen „Ob eine ſolche Ver⸗ 
ſammlung (Fraktion Unruh) ſchon auf ſolche Weiſe, d. h. mit Bajonetten, aus⸗ 
einandergetrieben ſei.“ Antwort: Da es nicht die Pflicht eines Stadtverordne⸗ 
ten iſt, in Politik den Vormund zu ſpielen, ſo ſieht man auch bei ſeiner Wahl 
nicht auf Geſchichts⸗Kenntniſſe, eben fo. wenig fordert man von einem Buchhänd⸗ 
ler, daß er den Inhalt ſeiner Bücher kennen ſoll; er hat gewöhnlich nur immer 
die Titelblätter im Kopfe, und wir verzeihen es ihm gern, daß er nicht genug 
in der Geſchichte bewandert iſt. Ein Zeitungsleſer, beſonders ein Zeitungs⸗ 
vorleſer der Stadtverordneten, muß aber ohne alle Geſchichtskenntniß wiſſen, daß 
erſt im Februar d. J. die Deputirtenkammer in Paris durch Gewalt aufgelöst 
wurde. Als Zeitungsleſer muß er wiſſen, daß in Oeſterreich die Soldaten des 
Regiments Latour, in der Trauer über den Tod ihres Regiments⸗Chefs, mit 
ſchwarz behangenen Fahnen nach Wien zogen, um den Mord deſſelben zu rächen. 
Der Herr Zeitungsvorleſer hat es vor lauter Politik wohl nicht bemerkt, daß 
die Schwarzen, die Füfiliere des Königs⸗Regiments, ſchon in Stettin find! Weiß 
er nicht, daß der König, der ſchon als Kronprinz Chef dieſes Regiments war, 
ſchon als ſolcher nicht verletzt werden darf! Oder glaubt dieſer Zeitungsvor⸗ 


leſer nebſt Konſorten, daß Preußens Soldaten weniger Ehre und Treue beſitzen 


als die Oeſterreicher? Wie die öſterreichiſchen Soldaten in Wien, werden auch 
ihre Waffenbrüder in Berlin ſolche Verſammlung zum auseinandergehen nöthi⸗ 
gen, und die demokratiſchen Stadtverordeten werden es nicht hindern. 


I 


Sa 


2) Dit zweite Frage wurde bon einem Rethksgelehrken 
tagen von feinem Sattel heruntergeworfen, nun leider wiebe 
fitzt, in derſelben Sitzung vorgebracht: „Was heißt denn mit Ba 
andertreiben“. Möge die Beantwortung dieſer Frage dem erftant 
ehrenwerthe höchſte Perſönlichkeit des 

ſie nicht zur Zufriedenheit des Frageſtellers 
Die Frage war auch zu ſchwierig! Wenn aber dieſer Rechts⸗ 
: Zachariae in der durch rohe 

jewalt zu ſprengenden National⸗Verſammlung ſich befunden; und daß, wenn 
man dies erwägt, es dem ehemaligen kommandirenden General von Pommern, 
2 verzeihen fei, daß er ſolche Verſammlung in 
ihren Zuſammenkünften durch kriegsmäßig bewaffnete Soldaten, zudem unter An⸗ 
ta ſo diene darauf folgende Antwort: 
Die geſetzwidrigen Zuſammenkünfte der Katzenmuſikanten in Breslau wußten die 
als der General in Berlin, indem ſie dieſe 

regalirten, daß keine Katzenmuſi ihren Major 
Land von Unruh durch Wrangel noch nicht be⸗ 
freit iſt. Dies alte probate Mittel nur der unruhigen Fraction angeboten, hätte 
5 { Stettin, ja ganz Pommern 
hätte aber Wrangeln für ein wirkſameres als das von ihm angewandte Mittel 
gedankt, denn die Ab 


liſters erlaſſen bleiben, da ſelbſt die ſonſt 
Magiſtrats, obſchon ein Gelehrter, 
beantworten konnte. . zu ſch 
gelehrte zu bedenken gab, daß Männer wie Gierke, 
x 


dem Ehrenbürger Stettins nie zu 
führung eines Stabsoffiziers, ſtören ließe, 
Jäger dort erfolgreicher zu ſtören, 
Unruhſtifter ſo mit Haſelſtöcken 
mehr beunruhigte, während das 


vor Steuerverweigerungsbeſchlüſſen gewiß behütet. 


heit gehabt, ihre Fäu 


— Dankſagung. 

Geſtern Abend wurden uns von mehreren Bewoh⸗ 
nern der Laſtadie 62 Thlr. mit folgenden Worten zu⸗ 
geſandt: „Um an unſerer Freude über die von unſerm 
Könige verliehene Verfaſſung auch die armen Kran⸗ 
ken unſeres Stadttheils Theil nehmen zu laſſen, 

überſenden wir Ihnen dieſe Summe, um ſolche mit 
Beziehung auf die Veranlaſſung zweckmäßig zu ver⸗ 
wenden.“ — Wir danken von Herzen für dieſe bedeu⸗ 
tende Gabe, die wir le ee werden. 
Gott ſegne die lieben Wohlthäter! Gott ſegne unſern 
theuren König! N 
Stettin, den 7ten Dezember 1848. 
i Der Wohlthätigkeits⸗ Verein. 
Wilhelmine Pompe, Florentine Schultz, 
Veoorſteherin. Kaſſenführerin. 
—— 
Morgen Freitag den 8, Dezember 


Vortrag des Dr. Pruiz. 


Motto: „Wahrheit iſt gut Ding.“ 

Vor einigen Tagen bekam ich einen anonymen Brief, 
in welchem es unter anderm heißt: „Ich höre, Du biſt 
unter die Demokraten gegangen, bekommſt Geld von 
ihnen und ſollſt artige Leute von dem Könige abwen⸗ 
dig machen.“ - 

Ich halte es meiner Ehre zuwider, gegen ſo geſuchte 
Lügen zu ſchweigen, und nenne den, der dieſes Gerücht 
in Umlauf gebracht, einen infamen Verläumder; wer 
etwas Böſes von mir weiß, der mag es öffentlich ſa⸗ 

en, ich werde ihm Rede ſtehen. Mein politiſches Glau⸗ 
Fensbetemmff gehört nicht hier her, aber daß ich mich 
nicht zu einem bezahlten Demokraten⸗Werber hergeben 
werde, verſichere ich Jedermann! Das wahre Ehrgefühl 
wohnt nicht allein in Paläſten. 

Die Landbewohner, an welche eigentlich dieſer Auf⸗ 
ſatz gerichtet iſt, können mir glauben, daß ich über die 
Verſprechungen Sr. Majeſtät des Königs in Bezug der 
konſtitutionellen Freiheit eben ſo erfreut war, wie fie, 
und ebenſo wie fie wünſche, daß ſich Alles bald zum 
Wohle des geſammten Vaterlandes realiſiren möge. 

Güſtow, den öten Dezember 1848. IR 

Heinrich Spieß, Cafetier. 


: Dienſtag, am 12ten Dezember, 5 
wird der Geſangverein, Abends 6 Uhr, in der Aula 
Händel's großes Oratorium: Alexander's Feſt, auf⸗ 
führen. Sonnabend am gten, Nachmittags 3 Uhr, iſt 
die Generalprobe, zu welcher der Eintritt a 5 fgr. er⸗ 
öffnet iſt. — Billets zu der Aufführung a 20 fgr. und 


Texte a 2% ſgr. find noch bei Wetzel zu haben. 
Dr. Löwe. 


— —— — 
Sonnabend, den 9. d. M., im Saale 


des Bayerſchen Hofes: 
Großes 


Concert à la Strauss 


von dem 


Wiener Orchester 


unter Leitung des Kapellmeiſters 


A. Harpf 


auf ihrer Rückreiſe von Stockholm. 
Kaſſen⸗Eröffnung /½6 Uhr. Anfang präciſe ½7. 
Entree a Perſon 10 Sgr. t 
Das ausführliche Programm iſt an der Kaſſe zu 
haben. 


Ofſtcielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Da am 28. v. M. kein annehmliches Gebot auf die 
Fortnahme der hohen Pappeln an der linken Seite der 
Allee nach Grünhoff abgegeben worden, ſo haben wir 
einen neuen Termin am Orte auf den 12ten d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, anberaumt, was wir mit der Be⸗ 
merkung bekannt machen, daß der Verkauf am Ende 
der Kaſtanien⸗Allee beginnt, und daß die Ausbietung 
zuerſt in Kaveln von 6 Stück und nächſtdem auch im 
Ganzen erfolgt. 

Stettin, den öten Dezember 1848. 

Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 
Su bhaſt ati o u en. 
Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 


eordneten Zachariae und Rodbertus hätten keine Gelegen⸗ 
e mit den Kinnbacken des Gegners, nach Art der Berliner 


der, in den März⸗ 
0 


nde eines Phi⸗ 


Stettin ſoll das in der großen Wollweberſtraße bele⸗ 
gene, dem Töpfermeiſter Eduard Friedrich Wilhelm 
Hahn und deſſen Ehefrau zugehörige, auf 5662 Thlr. 
abgeſchätzte Wohnhaus nebſt der dazu gehörigen halben 
Hauswieſe, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am ten Mai k. J., Vormittags 11 Uhr, 

95 ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wer⸗ 
en. 


Nothwendiger Verkauf. 4 
Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Stet⸗ 
tin ſoll das am Roſengarten No. 271 belegene, dem 
Maurermeiſter Carl Auguſt Theodor Piper zugehörige, 
auf 20,700 Thlr. abgeſchätzte Haus nebſt Zubehör, zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 21ſten Februar 1849, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsftelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 
fordert, fich bei Vermeidung der Präkluſion mit ihren 
Anſprüchen an das Grundſtück ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Stettin, den 15ten Juli 1848. 

a Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Neue Rigaer Matten 
offerirt billigſt Julius Rohleder. 


Billiger Verkauf. 
Creas⸗Leinwand in Stuͤcken 
von 60 Berliner Ellen, f breit, 
von 8 Thlr. an bis 10 Thlr., 
ſowie Oberhemden von 23 Thlr. 
bis 4 Thlr. in ſchoͤner Qualitat 
empfiehlt F. G. Kanngießer. 


Arbeiter⸗Kokarden, 
das Zeichen des (von dem Centralcomité⸗Mitgliede 
deutſcher Arbeiter in Frankfurt a. M., Hrn. Franz, hier 
in mehreren Vorleſungen erklärten) allgemeinen deut⸗ 
ſchen Föperaliften - Verbandes, find bei mir zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. W. C. Brucks, 
Heiligegeiſtſtraße No. 332 und Frauen⸗ 

ſtraße No. 908. 


Die Putz⸗ und Rauchwaaren⸗ 
Handlung 


Fr. Zeitz aus Berlin EN) 
empfiehlt zur bevorſtehenden Weihnachtszeit ihr auf 
das Vollſtändigſte aſſortirte Lager modernſter Artikel 
aller Art, welche ſich vorzüglich zu Feſtgeſchenken eig⸗ 
nen, und ladet hiermit einen hohen Adel und ein ge⸗ 
522 Publikum zur geneigten Berückſichtigung deſſel⸗ 
en ein. 

Das Verkaufslokal iſt Aſchgeberſtraße und Roß⸗ 
markt⸗Ecke No. 711. 


Eine 800 Pfund ſchwere Kuh ſteht beim Bäcker 
Breyer in Bernſtein zu verkaufen. 


Von 92 
e Litthauer Stoppel⸗Dauer⸗Butter 3 


empfing ich wieder einen Poſten von vorzüglich ſchöner 
Qualität und offerire davon in Kübeln von 30 — 40 


Pfd. Netto billigſt. E. A. Schmidt 
. A. midt. 


Die neue Cigarren⸗ und Tabacks⸗ 


andlung, 
Schulzenſtraße 177, 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von Tabacken und 


Eigarren zu den allerbilligſten Preiſen. 
J. Borchard. 


So begnügt Euch denn, Zeitungsvorleſer, Rechtsgeleert i 
Bierweisheitsliebhaber mit dieſer Antwort auc helb er Stadtber 10 


® 

® 

© worin ic mein e 
worin ich mein Lager mit neuen Sachen 

= . 9 At 1510 empfehle a 
und Wiederverkäufern unter Zu bi 

Bedienung. tuch. Wegner 

SSssssesses. SSG OS S800 


m 5 2 Delifaten 
W Au 


gleich an einen einzelnen ältlichen Herrn oder g 
monatlich zu vermiethen Schuhſtra ya | 
Treppe hoch. 


beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Kammer ꝛc., 0 
vermiethen. | 
zum Comtoir. 


miethen. Das Nähere No. 18, eine Treppe hoch 


oder zum Aften Januar zu vermiethen. 


mittags von 4 bis 9 Uhr, Grapengießerſtraße 


Alter von 7 bis 14 Jahren, in Koſt und elterliche Ohe 


> 


der St 
el Auer 
er 


ur 


er 
er. 
rocken 
erlich 


Ein Bürger für Viele. S 


S οο 
Spielzeuge und Puppen, 
1 


AL 
eder g 


Friedrich Wegner, 
Heumarkt No. 29. 


Berger Fetthering empfiehlt billigſt 1 
guſt Welck, Krautmarkt No. 10 
Vermiethu ngen. 
Zwei geräumige elegante Zimmer ſind möblle b. 
ße No. 
Große Oderſtraße No. 7 iſt eine Parterre⸗W. 


Einzeln eignen ſich die Stuben 


Gr. Oderſtraße No. 14 iſt die bel Etage zu 


Große Laſtadie No. 245 iſt ein Laden zu vermi 


Paradep atz No. 529 iſt die dritte Etage 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Folgende Gegenſtände find am Sten Decbr., 


163 geſtohlen: 

1) ein ee wattirter Rock, ganz mit 
gefüttert, NR. 

2) ein dunkelbrauner Frack, ganz mit Atlas gefüttert , 

3) ein hellbrauner Oberrock, ganz mit Seide gefüttert, 

4) ein blauer Frack mit Seide gefüttert und einer 
Reihe Knöpfen, . 

5) ein dunkelblauer Oberrock mit Seide gefüttert, 

6) ein dunkelbrauner Frack ohne Knöpfe, mit Atlas 


gefüttert, N 600 
7) ein kleiner hellbrauner Oberrock mit ſchwarzem 
Sammetkragen, 


8) ein olivenfarbener Oberrock mit Borte eingefaßt, 

9) eine ſchwarze Hofe mit Stegen. ' 

Wer den Thaͤter entdeckt, erhält bei Verſchweigung 
ſeines Namens 20 Thlr. Belohnung. 

F. H. Otto, 

Schneidermeiſter. 


„Ein junges gebildetes Mädchen von außerhalb wünſcht 
in einem anftändigen Ladengeſchäft eine Condition, am 
liebſten in einer Vorkoſt⸗ oder Butter» Handlung, da 
dieſelbe in einem ſolchen Geſchäfte fungirt hat. Zu 
erfragen Aſchgeberſtraße No. 711, im Laden. * 


Ein Knabe, der beim Billard Beſcheid weiß, wild 
144 in der Reſtauration, Reifſchlägerſtraße 2 


1 
| 
; 


— ir 


Eine Familie, deren Söhne das hieſige Gymnasium g 
beſuchen, wünſcht einige Penſiongire, möglichſt in denk, 


0 
N 


hut zu nehmen. Für regelmäßige Beaufſichtigung der 
Schularbeiten und Uebung in der franzöſiſchen Conber⸗ 
ſation wird Gewähr geleiſtet. Der Königl. Ober⸗ 
Prediger Herr von Sydow, kl. eee | 
729 b., iſt bereit, nähere Auskunft zu ertheilen. 

Für altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zink, Blei, wei⸗ 
ßes Glas, Lumpen und Knochen zahlt die höchſſen 
Preiſe 9. Borchardt, Schulzenſtraße No. 177, in 
Hauſe des Glaſermſtr. H. Kreßmann. 


Se 4 Thlr. Belohnung. 8 
Auf dem Wege vom neuen Markt bis zur Oberwiel 
iſt ein braun tuchener Spanier mit braun wollenen, 
ſchwarz geranktem Futter verloren gegangen. Der ehr, 
liche Finder erhält bei der Ablieferung neuen 
No. 949 eine Belohnung von 4 Thlr. N 


